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Zwei neue Kleinschnietlerlinge,

bescli rieben

von Plnrnr A. Fneliii* in Uornich.

1. Dioryctria Schützeella n. sp.

Zu der sc'hwiengen .46/>/p//r/-Vorwandls('liart üt-liöriü;. aber

von dieser ansehnliohen Art diireli ilire Kleinheit, etwas andere

(iniiidrarbe und vor allen Dinaeu dmeli die im Verliältiiis^^e /.ii

der Größe des Schmetlerlings etwas breiteren und lichteren

(^nerstreil'en verschieden. Avodureh der Sohmetferling ein bunferes

An.ssejien erhält.

A'orderllüiiel von der ^^^l^/.el bis zur Spit?.(> 11 mm gegen

14— lo der \('r\\ nndten Ibirlrlla. silbergran. sehr fein und spar-

sam braun l)esiäubt. mil /,w(>i Ineiteren behlwelßliehen (Juer-

streil'en und kräftigem lichtem ^littelfleck: die etwas veränder-

lichen Querstreifen wie l)ei Ahiclclla, auf den zugekehrten Seiten

schwarz angelegt, doch nur auHnahms\\-eise so scharf liniirt wie

bei dieser Art, die Rippen im ^liitelfelde mehr oder weniger

soliwärzlieh. strieharlig: zwei meiner drei E\emi)lare haluMi das

^lillelfeld braun verdunkelt, so daii bei dem einen, aui^er dem

weiblichen .Mon(llle(rk. nur zwisi hen den Rippen etwas lichtere

Stellen bleiben: das dritte bat .liesc Yerdunkelnng nicht, dafür

i'ührt es, vom Innenrande ausgehend, einen Mittelschatten, der

1)is zur Flügelmille reicht und oben von der schwarzen Rippe

strichartig (bnclischnitlcn a\ ird. Z\^iscllen dem vonleren Qner-

streil' und ilcv ^^'urzel eine schräListreifartige A'erduidielung. die

mn- uudeutlicli isi und niicli ganz fehlen kann: wnrzeiwärts liegt

\'or ihr auf dem InniMirnnde ein undeutlicher lichter Fleck. Der

rostbiauiiliche Fkndv. welcher bei Abielrlla vor dem ersten Quer-

streifen auf dem Innenrande sieht, ist bei Scfiiif-icella. wenn über-

iiau])t voihanden. sehr uiuleutlich. so dal') er Mcnig in die Auuen

lallt, schon nm si-iner matter grauen Färbung willen. Die schwaize

Banmlinie ist atd' allen Flügeln deutlich, aid' d(>n vorderen schilifer

Stctt. entomol. Zeit, ISil'J.
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;ils aul' den hinteren. Die graueü. an der Wurzel nicht lichteren

Hinterllilgcl lühreu vor dem Saume einen verwasclienen h'chten

Bogenstreif. welclier an zwei Stellen etwas wie einen lichten

Fleck hildet: am Vorderrand luid jenseits der Fhigelmitte, ein

wenig gegen den Hinterrand gerückt. Unten zeigen die Hinter-

lliigel vor dem Saume eine breite lichte Binde, die bei zwei

Exemplaren gegen die graue Wurzel abgegrenzt ist, bei dem

einen deutlicher -als bei dem ondern. und bei beiden auch aul'

den YorderHUgeln etwas zur Geltung kommt; bei dem dritten

Exemplar ist sie nur verwaschen.

Der Entdecker, Herr Iv. T. Schütze in Rachlau. durch

manche interessante Beobachtung um die Förderung der Wis.sen-

schaft verdient, so daß die Art gerechter Weise seinen Namen

zu tragen hat. iindet die Raupe, die nach Aussehen und Lebens-

weise von den nächstverwandten />?on/r/r?rt-Arten. Abietella und

Splendidella H.-S.. ganz verschiedea ist, bis Mitte Juni zwischen

d e n j u n gen Nadeln der Fichten. Er schrei b t darüber

Folgendes

:

..Ausgeblasen 23i/j mm lang, dunkelroth bis braunroth, Kopf

glänzend schwarz. Xackenschild gelbbraun. Afterschild gelblich.

Auf dem Rücken ein breiter Streif der Grundfarbe, durch zwei

gelbliche zerrissene Längslinien getheilt, zu beiden Seiten des

Rückenstreifs ein rothbrauner Streifen, der nur bis zum dritt-

letzten Segment geht, beiderseits von einer gelblichen zerrissenen

Linie eingefaßt und durch eine eijensolche, in einzelne unregel-

mäßige P'lechchen aufgelöste Linie getheilt ist. Die )Seiten und

der Bauch von der Grundfarbe, erstere "mit zwei unbestimmten

zerrissenen gelblichen Längshnien. letzterer auf den drei ersten

Segmenten schwärzlich angeraucht. Brustfüße glänzend schwarz,

auf der Innenseite zweimat licht geringt, am Grunde glänzend

schwarz eingefaßt. Doch ist diese Einfassung auf der Außen-

seite breit unterbrochen: BtUichfüBe und Nachschieber nicht aus-

gezeichnet. AA'ärzchen undeutlich, nur mit der Lupe zu sehen.

Die Puppe ist rothbraun bis dunkelbraun."

Slott. enloinol. Zeit. 1Ö99. 12*
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..Die Rniipc Iflil l)i^> .Mitte Juni zwif^clieii den jungen Nadeln

von. Fichtt-'u. IMcea exfC'lsa- an Tannen. Abic;^ alba (A. peciinata)

fand icli sie niemals. Den röhren form igen Fmbgang spinnt, sie

nin- mit wenigen Fäden aus. Die den Gang hedecjvenden äußeren

Nadeln sind t'twas gekrünimi. mit den Spitzen gegen einander

gebogen, und dys ist das. einzige leitende Merkmal beim Suclien

der- Rauj)en. Ob sie klein (m\qv gar noeli im Fi iUjerA\ intern,

habe- ich noch nieht l'cslslejlen können: last nnii5 ieli das Letztere

vermHthen. denn icli Irnl' sie gegen k'-ude Mai immer noch sehr

klein, wähi-end andere zwisehen den Nadeln, lebende überwinterte

llaujjen zu dii'ser Zeit schon erwaehsen waren.

..In der z.weifen Häll'le des Juli kloi)i'te ich den Faller von

jungen Fichten, (loch ist er recht selten." •

Dal) unsere Art, weim auch mit- Öichei'heit hi-lier nur bei

llachlan \'(m dem Herrn Enlde(d<er selbst gel'unden. in ihrem

A'prkonimen auf di<^' . doiiige Gegend beschränkt sei. ist nicht

anzunehmen: im Gegenllieil liegen schon Jetzt Anzeichen vor,

daiJ sie in Dculschland selbst eine wciteiv Verbreitung besitzt.

Denn wenn AAocke in. seinem .. \ erzeicjnnsse- der Faller Schlesiens

(1874)-' von der Ahiel.('lla-\\n\\i)v sagt, dali sie im Mai bis

Anfangs Juni zwischen zusammengesponnenen Nadeln

lebe, so kann er. da leslgeslellt ist. dali die Raupe dieser Art

aussehlielilich die /.apfen bew-ohnf und sieh schon im Herbst

verspinid. ohne im l-"i.idij;ilii' nochmals zu lV(!ssen, nur die neue

Art im. Auge gehabt haben. \ ielleicht läijt sich das AulVallenjle

seiner. Angabe dadurch erklärten, dal) man anninunt. er habe zur

Zeit, als er seine Notjz sclnieli. die zwischen Nadeln lebende

Uanjie noch nicht selbst gefunden gehabt oder gekannt und daher

mit cler die Zapfen bewohnende-n. werni er sie kannte, was Ja

nach seint'r Notiz auch fraglich ist, luchf vergleichen komien;

^yäre Letzteres der Kall, so nn'iiJe er doch bemerkt haben, daß

beide, die aid' so verschiedene AVeise leben, aueli in ihrem- Aus-

sehen sehr verschieden sind.

Unter dem Namen- lictiiciilella Grole hat Ragonol auf

Sictt, cntomnl, Zeit, ISO',),
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Tafel XXir Fig. 12 eine Dioryctria abgebildet, die bisher nur

in- Amerika in den Staaten "N'ew-York und Xe^-England ge-

t'iitiden wurde und nach Herrn von Caradja als Schmetterhng

mi^eiev Schii?(Z'eella sehr ähnlieh sieht; nach der Besehreibung sind

aber sowohl' LebensNAeise als Aussehen der Raupe ganz, anders

als die der letzteren.

2. Coleophora Kroneella n. sp.

Herr Professor Krone in Wien erzieht von wilden Uirn-

baumen eine zur BadiipenneUa-Gni\)\ie gehörige ('olc()j)Jiora, die

schon seit einigen Jahren als TvigemuieUa Fuchs in die bekannte

Staudingersehe Preisliste übergegangen ist. aber mit dieser Art

nichts zu schalTen hat. sondern eine neue Art ist, welche sich

von meiner TrigcnrineUa sowohl als Schmetterling wie als Sack

unterscheidet nnd in dem Folgenden zu Ehren des Herrn Ent-

deckers als Col: Kroneella beschrieben werden soll.

Der Hauptunterschied des Schmetterlings liegt in seiner ganz

auHilern. viel reiner grauen Färbung", wodurch sich die neuo

Art auf den ersten' Blick sehr gegen TrigemineUa al)hel)t.

Vorderflügelläuge 5 mm, also größer als TrigemineUa, welche,

nur 4—4W.1 mm Vorderflü^ellänge hat. gl-aubraun. ^Orderrand-

linie an der Basis schmal, dann etwas verbreitert irnd bis' aif die

Yorderrundfransen fortgesetzt, deutlich. weii5lich. \()r letzteren

unrein lehmgelblich: hier ist die einzige Flügelstelie, die einen

gelblichen Ton hat. Vorderrandfransen vor der Spitze graubraun,

ebenso dü^ Fransen des Saumes, also beide von der Grundfarbe

nicht verschieden, letztere ani Innenwinkel nielii- grau. Hinter-

llügel dunkelgrau mit ^^enig lichteren Fransen. Kopf unil Brust-

schild graubraun. Stirnhaare in's Lehmbräuuliche ziehend. Palpen

ebenso gefiirbt. Das lange Wurzelglied der Fühler durch lehm-

bräunliche Beschuppung allmählich Acrdickt, die Geißel lichter,

weiiMich. doch nicht rein, bis zur Spitze undeutlich braungeringt.'

Hinterleib duukelgrau. die Behaarung des Aftt^i's gelblich.

Der K-aupeiisack ist .^^|o mm lang, tnigefähr vom Bau iXei-

Stett, eatoinol. Zeit. isyy.
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yigricella. also im. Ye.rhältaiß zu Trigcminella dick mul plump.

schwarzbraun, der Hals vei'engt. wenig gebogen (bei Trifjemivelld

gtark abwärts gekrümmt). Bauch und Rücken gekielt, der letztere

stärker, zuweilen mit etwas versehen wie eine sehmale, rothliche

Längshaut, sein Ende kurz abgeschnilteu. dreiklapj)5Li. aber die

Klappen wenig entwickelt.

Die Raupe lebt nach der reherwiaterung im Mai iinl' m iUleii

Birnen bei Müdling. der Faltei- in der zweiten iläll'te des .luni.

Trigeminella vera ist mit Sicherheit bis jetzt nur bei Boi nieh

und Kissingen erzogen, an letzterem Orte \on Herrn Dr. llinue-

berg in einem einzelnen Exemplare (Sack am Stamm eines Kir^cdi-

baumes angesponnen gefunden, ganz wie hier), das nur zur Be-

gutachtung vorgelegen hat und sieh von hiesigen Trigo.mincUa

weder als Sack noch als Schmetterling unterscheidet.

Eppelsbeim erzog bei Grünstadt zwei E.xemplare \(>n Sorbtis

aria aus Säcken, die hiesigen gleich gebaut sind, aber scliMarz-

braune Färbung haben, nicht röthlichbraun .-iiid. Da die Sclmiettor-

linge nicht abzuweichen scheinen, so wird num sie ebenfalls zu

Trigeminella ziehen müssen. Im letzten Sommer (1899) erzog

Eppelsbeim ein Stück, ^ie er mir schrieb, von einem Birnbaum

seines Hofes, vielleicht nur ein Verlegenheits-Aufenthalt der Raupe.

die darnach immerhin mclirlacho Nahrunt»' nimmt.

Die Arten der llispiiieii-lialliing Cryploiiycliiis.

Von II. .1. li.oll>o.

Die Arten der Gattung CrjiplonjjcJins unterscheiden sich

morphologisch hauptsäcidicb durch die Bildung des Frontalprozessus,

die Länge der Antennenglieder, die Foiin und Sculptur des Pro-

thorax und die Rippenbildung der El\lrcn; a\cniger durch die

Färbung, die gewöhnlich tlieils gelb, rothgelb bis mth. liieils

schwarz ist. Bei den meisten Arten ist der Rumpl' nüL den

Stett. entomol. Zeit. 1899.
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